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Amtliche Dekanntmachungen. Minulet ! via Bruchsal abgereist . Die K. Eisenbahndirektton Halle den
Theilnehmern direkte Waggons dritter Klaffe bis nach Frankfurt a .- M.
zur Verfügung gestellt ; dieselben waren mit Abzeichen des Liederkranze»Cal«  Erledigte Oberamts -Geometerftelle

Die Geometer des Bezirks werden hiemit darauf aufmerksam gemacht,
daß die Oberamts - Geometerstelle in Hodenheim erledigt >st, und Meldungen
um dieselbe innerhalb 14 Tagen vom 14 . d. M . an bei K . Steuer - Col¬
legium einzureichen sind . ^

Den 17 . Juli 1d80 . K. Oberamt.
_ Flaxland.

Politische Nachrichten.
T ü r k e i.

KonstantinopeI,  IS . Juli . Einem Berichte des Generaigouverneuis
von Skutari an die. Pforte zufolge griffen die Montenegriner am 12 . Juli
Nachm , die albanesischen Stellungen bei Vranja und Mataguffe an . Das
Gefecht dauerte 2 Stunden und endigte mit dem Rückzuge der Montenegriner.
Diese verloren einen Offizier und 12 Soldaten . Ter Verlust der Albanesen
ist 2 Todts und 3 Verwundete . Die Ungleichheit der Verluste rühre da¬
von her . daß die Albanesen verschanzt hinter befestigten Stellungen standen
und die Montenegriner genöthigt waren . die Albanesen dort anzugreifen.
(Ein Bericht aus Ragusa von montenegrinischer Seite lautet : Die Albanesen
griffen dis Stellungen der Montenegriner bei Golubowska unweit Tust au.
Die Montenegriner mußten sich zurückziehen und verloren einige Todte.
Der Fürst von Monkenegro befahl , möglichst die Defensive zu beobachten )

Konstantinope !, 16 . Juli . Der deutsche Botschafter Graf Hatzfeld
überreichte am Donnerstag der Pforte dis Kollektivnote der Botschafter der
Konferenzmächte.

Griechenland.
Athen,  1t . Juli . Den Vorstellungen der Vertreter Englands und

Frankreichs , der Pforte durch vorzeitiges Vorgehen keinen Vorwand zur
Ablehnung der Konferenzbeschlüffe zu liefern , haben sich auch die Vertreter
der anderen Mächte angeschloffeu. Die Versicherungen der griechischen
Regierung , sind beruhigende.

^ < Tages -Neuigkeiten.
^ — Gechingen. (Erndtc -Bericht .) Die ältesten Leute wissen sich keiner

Ecr .dte zu erinnern , wie sie uns in sämmtlichen Aruchtgattuiigen in Aus¬
sicht steht. Mannshohe Dinkel und Walzen wetteifern mit Haber und Gerste.

Futter gab es mit Ausnahme der älteren Luzernefelder in Masse und
Einsenoer hat Rothklee vom 2. Schnitt gemessen, der 89 em lang ist und
so diät steht , wie noch nie.

Mögen wir nur von Hagel verschont bleiben und der Landmann hat
nach mehreren geringen Erndten auch einmal wieder bessere Aussichten.
Obst gibt e» leider keines , dagegen stehen die Hopfen ausgezeichnet , und
wird nächste« Sommer Gambrinuö seine Jünger befriedigen müssen, nur

, schade,  daß in so manche « Bierbrauers - Köpfen immer noch die Loosung
ist sie saufen 's doch.

— Stuttgart,  16 Juli . Heute früh hat unser Liedeikrasz in einer
Stärke von 140 Herren seine Rheinreise angetreten und ist um 4 Uhr 45

geschmückt. ,
— Denkeudorf,  13 . Juli . Der Schaden , den der verheerende Hagez-

schlag am 1. Juli auf hiesiger Markung angerichtet hat . beträgt nach der
aus Grund der Abschätzung der hiezu amtlich berufenen Kommission ge¬
machten Berechnung gegen 140,600 Mk . Eine enorme Summe , welche
diejenige von de« Hagelschlag von,1876 beinahe um das Sechsfache über¬
steigt ! Auf jeden einzelnen Bürger, - von . denen leider dlos vier versichert
haben , kommen jetzt durchschnitt .ich über 400 Mk. Verlust . Wie glücklich
und froh könnten die Einwohner sein, wenu ^die pbiger Summe entsprechenden
Früchte hätten unbeschadet eingrhetmSt werden können!

— Rottenburg,  t3 . Juli . In Wurmlingen , eine Stunde von hier,
geschah letzten Freitag beim Krüerdau de« Wagners Joh . Haug ein furcht¬
bares Unglück. Ale dar Gewölbe des Kellers noch nicht ganz fertig war,
begann es etwas zu finken, in Folge dessen dis oberen ' Steine «ackgaben.
Der Maurer W . Hartmann von dort wollte nun der Ursache hievon nach¬
spüren , al » das Gewölbe plötzlich zusammenstürzte und ihn begrub . Furcht¬
bar entstellt wurde seine Leiche andern Tags aus den Trümmer « hervorge-
zogen. Der so schauerlich Veruugiückts ' war ein braver Familienvater
33 Jahre alt . und hinterläßt eine arme " Wittwe « it sechs unerzogenen
Kindern.

— Rottweil,  15 . Juli . Die beiden Handelsleute Wolf und Gerssn
Kahn von Butkenhausea . welche im Jan . d. I . vom bad . Amtsgerichts
Engen je zu 1 Jahr 5 M . Gefängniß und 500 Mk . Geldstrafe verurtheilt
wurden , weil sie Betten in größerer Zahl von schlechtem bestrichknem
Barchet und statt mit guten Gänsefedern theiiweise mid Hühnerfedern,
Flügeln, ' Gänseköpfen und allerlei Unrath gefüllt , verkauften und sich dadurch
mindestens 4600 Mk . unrechtmäßiger Weise erwarben , standen am 14 . Juli
vor der Strafkammer hierweil  sie ', auch an Bewohner von Neuhausen
(Tuttlingen ) solche Betten verkauften ; zu obiger Strafe erhielt jeder einen
Zusatz von 2 Möstaten Gefängniß ; jedes Bett , deren es 8 waren , welche
sie dort verkauft halte « , war um 30 Mk. zu theuer.

— Urach . 15. Juli . In unserer Stadt ist neulich ein eigenrhümlicher
Fall von Schlafsucht vorgekomme ». Ein Schreinerlehrling sollte das Heu
auf der Heubühne in Ordnung bringen Helsen, verfiel aber bei diesem Ge¬
schäft in einen so tiefe» Schlaf , daß er 2 rolle Tage dis Sonntag Nach¬
mittag 4 Uhr nicht mehr zum Bewußtsein ta « . Ueberall fahndete man
nach ihm , aber vergebens ; am Sonntag waren sogar seirre Eltern in
tiefster Besorguiß hiehergeeilt ; da plötzlich um die angegebene Stunde trat
der vom Schlaf Erwachte mitten unter sie,' zur großen Freude natürlich aller
Anwesrudeu.
— Aalen,  15 . Juli . Gestern Abend , kam unser neueraannter Tiakonus
Mezger , seither Repetent am evangelisch - theologischen Seminar in Tübingen»
hier a« und » urde aus dem Bahnhof von einem Empfangrkomite , be¬
stehend aus dem Hrn . Dekan und Mitgliedern des Psarrgcmetnderaths,
dem Hrn . Stadtschulrheißea und Mitgliedern des Gememderaths , dem

Feuilleton.
Ein Abenteuer.

Novelle  von Pa » ! Heyfe.
(Fortsetzung .)

Indessen war er , ohne umzublicken , ohne von den Bekannten , die
ihm begegneten , einen zu grüßen , des Weges gegangen , der zu der Woh¬
nung seines alten Studieugenossen führte . Er rief sich mancherlei Scenen
aus ihrem früheren Verkehr zurück und kam plötzlich zu der Urberzeugung,
daß Franz ihm eigentlich stets fatal gewesen sei, obwohl , oder vielleicht
gerade weil  sie nie ernstlich an .einander gerathen waren . Ihre Naturen
hatten nichts mit einander gemein , weder im Guten noch im Bösen . Seine
vornehme Kälte , seine kluge Selbstsucht , daß er weder ein Renommist noch
ein warmblütiger Schwärmer , sondern schon als junger Mensch ein über-
.egener und überlegender Politiker war , der , wie er schien, immer wußte,
was er konnte und wollte — das hatte Leonhard schon damals von ihm
fern gehalten , und er war jetzt froh darüber . Denn nun stand keine alte
Freundschaft zwischen ihnen , über deren Schatten man erst hinweg mußte,
ehe man sich beleidigen konnte.

l̂ o kam er in der besten Stimmung eines ganz unparteiischen Send¬
boten der himmlischen Gerechtigkeit nach dem Hause , wo Franz v . L.
wohnte , einem eleganten Hotel garni , da sein Vater die Stadtwohnung
äufgegeben hatte , um ganz auf dem Gute zu leben , und der Sohn , so
kurz vor der Hochzeit , sich nicht eine eigene Junggesellenwirthschaft ein-
richteu wollte . Leonhard hatte ihn hier nur einmal flüchtig besucht, einem

Buch »achzusragen , da « Franz ihm vor Jahre « abgeliehm . Damals dachte
er nicht, daß er in solches Angelegenheile « wiederkommen würde . —

^ Er fand ihn auch diesmal zu Hause , und zwar vor einem großen
Spiegel stehend , in eifriger Beralhuug mit seinem Schneider über einen
neuen Frack . Al» Leonhard eintrat , wandte er , ohne sich stören zu lassen,
den Kopf nach ihm um , nickte ihm so vertraulich zu, als ob sie sich gestern
zuletzt gesehen hätten , und sagte:

.Guten Tag . Leonhard ! Du triffst mich gerade in einem denk¬
würdige « Augenblick, wo man alte Freuuds um stiller Beileid bitten muß.
Ich probire meinen Hochzeitsfrack und finde die neue Mode etwas unbe¬
quem . Je nun , »uch der neue Mensch , den ich nächstens anziehen soll,
ist unbequemer , al » der alte , und am Ende gewöhnen sich selbst die Krebse
aus Rothwerden . Nimm eine Cigarre , Leonhard ; und da liegen die
Parerga Schopenhauer '». Das Kapitel über die Weiber ist gerade auf¬
geschlagen . eine Lectüre für Junggesellen und Solche, - die e« bleiben wollen.
Obwohl e» nicht i« mer hilft , wie Figura zeigt . Findest du nicht auch,
daß es für Leute , die dumme Streiche machen, nichts Angenehmeres gibt,
als da » Studium der Philosophie ? Man fühlt sich dann recht in seiner
ganzen Stärke , wen « « an die Weisheit mit Händen greifen kann und sie
d,ch standhaft verschmäht , um nach wie vor der Thorhcit treu zu bleiben.
— Herrgott , welch « ne lächerliche Vogelscheuche für alle Liebesgötter ist
so ein Bräutigam I"

Er sprach das Alles in seinem gewöhnlichen leichten Ton , aber Leon¬
hard glaubte doch eine fieberhafte Aufregung in der Stimme zittern zu
hören , ei» geheimes Schuldbewußtsein , das diese gezwungenen Scherze er¬
sticken sollten . Auch fi ' l ihm auf , daß das Gesicht im Spiegel sehr bleich
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Orteschulinfpektoratr -Verweser und sämmtlichen Lchrern der hiesiger?
evangelischen Volksschule, abgeholt.

— Von der Jagst , 15. Juli . Die amerikanischen Stechfliegen (Mos¬
kito«) , welche vor einigen Jahren nvr dir zu den Ufern der Enz gesehen
wurden , haben sich neuesten« bis herauf zur Murr »erbreitet, und an den
scharfen Stichen mit darauffolgende« starke» Anschwellungen ist leicht er¬
sichtlich, welch' gefährlicher Gast sich anfiedeln will.

— Heidelberg,  lü , Juli . Er hat nicht «fiel gefehlt, daß der badische
Odenwald auch seine Louise Latea» bekam. Wie e« heißt, hatte die Schwester
eine« Kaplans aus der Gegend von Walldürn e« tu Visionen, im Nicht-
bedürsen von Nahrung und im Hervorbriuzen der Stigmata an Händen
nnd Füßen schon ziemlich weit gebracht, al» die Behörde sich der Sachs
vunahm und die Stigmatisirre ins hiesige akademische Krankenhaus schaffen
ließ, wo sehr bald die Natur zu ihrem Recht« kam u»d die Stigmata , welchen
bisher ein Nagel kunstgerecht zum Bluten verholfe» hatte , wie billig zu
erwarten gewesen war , rasch wieder heilte».

— Vom badische»  Oberhände . Seit geraumer Zeit schon hat
sich die Presse eine« neu aufgetauchteu Industriezweige« — Herstellung
von sog. Kunstwei» —> bemächtigt. Wenig« nur find 1» dieser Kunst er¬
fahren ; diese Wenigen »der betreiben die Weiusabrikatio« desto rationeller.
Dieser neue Geschäftszweig hat in letzter Zeit ei»e großartige Ausdehnung
angenommen und zwar durch die » »«ficht aus eine» Mißherbst «och be-
deute»d vermehrt. Wer ist heut zu Tage versichert, statt ächten Trauben¬
blutes »icht gemachten Sein vorgefetzt zu bekomm« , und diese« selbst im
Reblande ? Die Weinfabrikanten unserer Gegend find kluge Leute. An¬
statt den Sprit direkt an d!« Bahnstation de« Wohnorte« verbringen zu
lasse«, wird er an irgeud eine mit unter der Decke spieleude, »ertraute
Persönlichkeit einer nächstgelegenenBahnstation »erbracht und von da au«
ans der Achse erst an de« Besti« mung»ort . So kan« alle Welt «us der
OrtSstation so und so Erkundigungen einziehm , nutz Niemand wird in
Erfahrung zu bringen vermögen , daß di« berühmt« Weinfirma Sprit von
au»wärts bezieht. Der gemacht« oder Kunstwei» wird dann zu» Theil
al « selcher unmittelbar an die Wirlhe versandt , «der aber auch an ge¬
wissenlose Unterhändler in den Reborte», welche bau« ihrerseits wieder
den Kunstwein für Naturwein in die Welt htnau« senden. Diesem scham¬
losen Treiben scheint nun die großh . Staatsanwaltschaft ein Ende bereiten
zu wollen. Wenigstens find in den jüngst vergangenen Tagen wiederholt
Haussuchungen, Fäfferverfisgelungen u . s. w . vorgenommen worden, und
zwar tn einem sehr großen Weingeschäft« hiesiger Gegend, da« sich seither
de» größten Zutrauen « und der bedeutendsten Absätze! zu erfreue» hatte
Diese Weinficma hat seit Anfang diese» Jahre » etwa 500,oOO M . im Ge¬
schäft umgesrtzt und auch etwa 2?,0.000 Liter Sprit auf die oben ge¬
schilderte Art bezogen. Ta fast gar kein Nalurweiniu denRrborteu mehr
käuflich ist, so muH bet solch riesigem Absätze die Kunst und der Sprit die
Narur ersetzen. Ein eigen« zu diese« Zweck» au« Pari * verschriebener
Künstler soll hierin schon ganz Erstaunliche« geleistet haben. Doch dürft»
sowohl chm als seinem Herrn und Andern die» goldene Handwerk gelegt
werden ! Namen können derzeit nicht angegeben « erden ; doch werden selche
schon noch in einer etwaigen Strafkammerfitznn» znr weiteren öffentliche»
Kenntniß gelangen , da wir ve» der Ansicht ausgehen, daß diese Art und
Weise der Herstellung und de» Verschleiße« von künstlichem Weine nie und
nimmermehr vor de« Strafgesetz zu bestehen »ermag.

Frankfurt  a . W., 15. Juli . Der Centralausschuß des V. deutschen
Turnfestes harte zum Besuch des Turnfeste« Emlandungen an den deutschen
Kaiser , de» Kronprinzen , den Reichskanzler, an die prruß . Minister des
Innern und Krieges ergehen lassen. In den letzten Tagen find die Antwort¬
schreiben eiugeganzen. Ans dem kaiserlichen Civilkabinet wird gemeldet,
daß der Kaiser mit großem Interesse von der Rtttheilung Kenntnis ge¬
nommen. für die Einladung bestens danke, jedoch bedauern müsse, derselben
keine Folge geben zu ktnnen , da das Fest sie die Zeit der Badekur in
Gastein falle . Ter Reichskanzler hat in folgendem eigenhändigen, an den
Präsidenten der Central -Ausschuffe». Oberbürgermeister Dr . Miquelgerichtete»
Schreibe » geantwortet : »Friedrich«ruh, 12. Juli 1880 . Euer Hochwohlge¬

boren bitte ich, dem Central -Ausschuß meinen verbindlichen Dank übermitteln
zu wollen iür die Einladung , dis er mir zur Feier hat zugehen lassen.
Ich würde derselben um so lieber folgen , als ich den Festort, in welchem
ich acht glückliche Jahre verlebt habe, seit einer langen Reihe von Jahren
nicht wieder besuchen konnte, und bedsure lebhaft, daß mein Gesundheits¬
zustand mir diese Freude versagt, v. Bismarck. — Auch die arideren
Minister haben unter Danksagung abgrl -'hnr. Von dem deutschen Kronprinzen
ist eine Antwort noch nicht eingetroffsn.

— Berlin,  13 . Juii . In der Nacht zum Montag ist in der Villa
Th . Mommssn'S in Charlottenburg , Marchstraße 6, Feuer ausgebrochen,
welches den Dachstuhl zerftötte und sonst große» Schaden engerichrs! hat.
Die Villa wird in allen Etagen von der zahlreichen Familie des Professor«
bewohnt. Im Parterre befinden sich Gessllschaftrräume . da« erste und
zweite Geschoß werden zu Wohuräumen benuzt , während .in der dritten
Etage sich Studirzimmer und Bibliothek befinde!?. Gegen 3 Uhr Morgens
bemerkten Arbeiter einen dicken Rauch aus den Dachluken auffteigen. Da»
ganze Bibliothrkzimmer brannte bald lichterloh. Unbekümmert um dis Ge¬
fahr versuchte M. seine Bücher . Handschriften und Manuskripte zu retten.
Dabei erlitt er erhebliche Brandwunden an ssr liukru Hand und iw Ge¬
sicht. so daß fkine Angehörigen ihn hersuStragen mußten. Inzwischen
war sowohl die freiwillige Charlottenburger al» auch di« Turnerssuerwehr
siugetroffen, aber der gaozs Dachstuhl stand bereit« in Flammen. Trotz
aller Anstrengungen gelang er nicht, die Bibliothek zu retten ; auch konnten
sie nicht verhindern , daß die darunter liegenden Wohnränme mit ergriffen
wurden. Um 7 Uhr Morgen » war das Feuer gelöscht. Die Manuskripte
Mommsen's über römische Geschichte, über Staatswisseuscheft . ferner neuere
Arbeiten, die noch im Werden begriffen waren, seltene alte Handschriften,
die aus ca, 10.000 Bände» bestehende Biblio -Hek, sind zum großen Theil
de« verheerenden Element znm Opfer gefallen. Ueber die Entstehung des
Feuers gehen zwei Gerüchte. Nach dem einen ist dasselbe durch eine Gas¬
explosion entstanden, doch ist die« nicht wahrscheinlich Zutreffender dürfte
sein, daß das Unglück durch die Explosion einer Petroleumlampe entstand,
und düse Annahme gewinnt um so mehr Wahrscheinlichkeit, air Professor
M . in genannter Nacht bis gegen 2 Uh: in den Bibliothek- räumen ge¬
arbeitet hat . Der Zustand des P :of. M. gibt zu Befürchtungen keine
Veranlassung

— Berlin,  15 . Juli . Gelegentlich einer bei dem hiesigen Hospvstamie
vorgeuemrnenen Revision ergab sich das Fehlen von 7 Bogen ö 10o Stück
zusammen also 700 Stück Wechselstempelmarken zu 30 das Stück.
Ueber den Verbleib dieser Marken ist bis setzt nichts Nähere« ermittelt nnd
es find weitere Nachforschungen im Ganze

Paris,  t3 . Juli . Das Tagssersigniß ist die Ankunft Rochefort's
und der Empfang desselben durch die Volksmenge, der an Enthusiasmus
Alles , was man erwartete , überstieg. Äm Lyoner Bahnho ) warteten viele
tausend Menschen auf den heimkehrend -2  Ftüchtiiug . Die Menge war so
groß , daß Rocheforr und- se.rre Familie kaum bis zn ihrem Wagen Vor¬
dringen konnte?:,, einem gcwöhnttchcn Fiaker, dessen Kutscher inmitten dieses
Gedränges den Kopf verlor, so daß es chm kaum gelang, sein Fuhrwerk
in Gang zu - ringe». Die Menge mach:; Miese , da» Pferd auLzuspaniren

den Wagen mt Triumph über die Loüleoards zu ziehen. Niemand
widersetz!- sich übrigens r-em Ausbruch- ihrer Begeisterung. Die Boulevard»
bi» znm Platz des ThLteau d'Esn waren so gefüllt, daß der Wagen nur
im Schritt fahren konnte. Jeder drängte sich herbei, um Rochesort die
Hand zu drücke??. Zweimal brachte man das Pferd zum Stürze « und nur
mit Nckh konnte cs wieder aufgeriHter werden, Zu der Höhe der Kur du Temple
gelang es endlich den Freunden Rochssorl's , nachdem diese Triuwphfahrt
sine. Stunde gedauert hatte, dm Gefeierten in ein Hrus zn führen , dessen
Tüürr sich hinter ihnen schloß und,das wahrscheinlich einen Ausgang aus
eine anders Straße hatte, ösns Nochefort ward nicht wieder gesehen.

Paris.  15 , Juli , D «s gestrig» Fest hak die kühnsten Erwartungen
überttosftn . Von diesem Menschengewoge in den Straßen , von dieser
Avten Lanne des Publikums inmitten des gewalrigsten Gedränges » von diese«
Legionen Fahnen und zahlloser? Tausenden oon Jlluminarionslichtern und

und die Augen trübe und unstät wäre», wie eine» Menschen, in dessen
Blut eine Krankheit sich vorbereitet . Zugleich machte er jetzt zum ersten
Male die Bemerkung, daß bei den kältesten und höhnischste« Sachen, die
Franz so hiriplauderte . er» Wohlklang . eine einschmeichelude Kraft in
feiner Stimme war , die selbst ihn. den Boten der heilige» Dehme, zu ent¬
waffnen drohte.

Als der Schneider gegangen war , sagte er . ohne Franz anzufehen,
indem er scheinbar zerstreut im Lehnstuhl außzestreckt mit einer Feder spielte:

„Wir haben uu» lange nicht gesehen, Franz . Inzwischen ist Mancher¬
lei vorgefallen."

.Ja wohl," « » Lederte Jener mit einem halben Seufzer. . Aber wer
ist Schuld , wen« man au«etnander kommt? Wer hockt in seinem Dachs¬
bau und verphilistert immer heilloser? Freilich ist der Weg von mir zu
»ir nicht » etter , al» von dir zu mir . Mit mir aber Muß « an «icht
rechnen. Ich bin jetzt einer der weißen Sklaven , die nur ihre Kette brechen,
um sich einen Fußbleck auf Lebenszeit dafür anschmiede» zu lassen. Bester
Freund , laß mich bei» warnende« Beispiel sein, und wenn du je heirathen
mußt , »erlob« dich wenigsten» erst drei Tage vor der Hochzeit. Diese
Frohne ! Diese  candirte Langeweile! Indessen — Llle« hat ein Ende."

,,Und dann ?*
,Ünt > dann ? Ja freilich ,und dann !' Aber daeon wollen wir schweigen.

Hängen und Heirathen ist ein Schicksal, und da nicht Jeder , wie er möchte,
seine« Glückes Schmied ist — höre, biß du schon »ns der Ausstellung ge¬
wesen? Aber so nimm doch eine Cigarre . Sie find nicht Übel; « ei»
Schwiegervater hat sie mir geschenkt, und da dies einer der wenigen Artikel
ist, von denen er etwas »ersteht — '

Noch immer sah Leonhard vor sich hin und balancirte , wie wenn er
ein tiefsinniges Problem damit zu löse» hätte , die Feder auf seinenrZeige¬
finger.

„Ich gratulüe dir zu diesem Schwiegervater, " sagte er endlich mit
aller Gelassenheit, deren er fähig zwar. »Ader sag' doch einmal, ist es
wahr , was ich habe erzählen hören : du warst vorher schon einmal
verlobt ?"

Franz blieb vor ihm stehen, di- Arm» über der Brust gekreuzt.
„Wie kommst du darauf ?" fragte er unir sah ihm scharf ins Gesicht.

»Allerdings war ich verlobt . Es ist eine recht trübselige Geschichte Aber
ich dachte nicht — da es ganz unter uns geblieben war — in der That.
es interessirt mich, zu wissen, wer davon gesprochen haben kann. Tie selbst
gewiß nicht — sie ist nicht sehr piauderhaft ; und außer ihr — dr» j-tzt
wenigstens "

„Er ist Nichts so sein gesponnen," erwieverte Leonhard und lreß dr«
Feder der N-ihe nach von einem Finger auf den andern überspringeu.
„Uebrigens ist das such gftichailrig. Wichtiger ist, ob das Mädchen dir
irgend Anlaß gegeben hat , mir chr zu brechen, sdrr ob — McS nur von

„Ich weiß nicht, wie du mir vorkommst, Leonhard. Wen geht
unglückliche Geschichte etwas an . al» mich und dis NLchstbetheilrgter
Rede» wir von etwas Anderem. Ich gestehe dir, daß diese Erinnerungen
nur zu oft sich melden und mir den ohnehin nicht sehr beveidenrwertyen
Beruf eine» glücklichen Bräutigam » erheblich erschweren."

(Fortsetzung folgt .)
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Laterne« in den seltsamstell und malerischsten Gruppirungen läßt sich keine
Vorstellung gebe». Paris a« 14. Jnli 1880 glich genau dem vielbe¬
sprochene» Paris am 30. Juni 1878 , n»r war das Treiben noch lebendiger
und man hatte viel mehr Zeit und Sorgfalt auf die Ausschmückung der
Stadt verwenden könne«. Darin desondrr« aber glichen sich die beiden
Tage , daß gerade in de» ärmere , Stadtvierteln und in den kleinen Straßen,
wo keine offiziellen Anordnungen getroste« waren und wo dir Einwohner
anf ihre eigene» Anstrengungen augewiesen Weden , das Schönste geleistet
worden ist. Einige dieser StraHru waren geradezu entzückend in ihrem
bvnte« , pittoreske« Durcheinander vou Flaggen , Wimpeln . Baumgrün,
venetianlschen Laternen^ farbigen Gläser ». Man mußte freilich mit gesunden
Nerve« begebt sein, um es in diese» Straßen lange auszuholten , denn
von allen Fenstern , vo» de» Dächer» und vo« Pflaster knatterte und
-kitzle es »«aufhörlich und die Pariser Carmin « . groß und klein, haben
gestern Abend eine Unsumme a« Pulver verknallt Die Meng » ließ sich
aber nicht im mindesten dad»rch stör« , da- die Schwärmer und Petarden
-wische« ihr« Bein« loSplatzte». Wir Hab« von keinem Unglückrfalls
gehört , obgleich wir viele Straße » durchwandert haben, oder vielmehr durch
viele Straß « geschoben«mrdeu. Dies« Wanderung war ziemlich ermüdend.
Bo » der Benützung «ine« Dag « « konnte in diesem Gedränge keine Rede
sein Ju d« bevölkert« Stadttheilen ließ sich kein Fuhrwerk blicken.

Der Place de la Röpubliqne mit der provisorischen Statue der Republik
war besonders prächtig. Gegen '/sloUhr regnete es beinahe eine Stunde,
aber nicht stark genug, um die Lampen aurzu ' öschen und das Publikum
ließ sich dadurch nicht im mindesten stören. Js den eleganten Stadtviertel»
war die Illumination natürlich viel geringer und hier sah man viele unbc-
flaggrr und dunkle Häuser. Aber von einer feindselige» Demonstratio»
gegen sie Reaktionäre oder von einer Ruhestörung haben wir dis zur
Stunde nichts gehört. Kehren wir zu dem eigentlich offiziellen Theile de«
Festes zurück, zu der Fahnenvertheilrukg. die am Mittag ganz dem Programm
gemäß stattgesunden hat und die, wir man gestehen muß, darnach angetha»
war , die Zuschauer mit einer patriotischen, - wen» nicht chauvinistischen Be¬
grüßung zu erfülle«. Die im Langchamps ausgestellten Trupp « sah«
wirklich stattlich ans und für die französ. Republikaner war es ein erhebender,
Anblick, als die 436 neuen Fahnen sich mit den Degen der 4000 Offiziere»
die sie begleitete« beim Beginn des Defilee» vor dem Präsidenten der
Republik senkten. Gin mMonenstimmiges endlose« Hurrah begleitete diese«
Defilee. Die Urberreichung der Sahnen hatte sehr schnell und ohne um¬
ständliche Zeremonie stattgesunde». Die kurze Anrede, welche Juier Greoy
an die Offiziere und Fahnenträger aller Regimenter hielt, ging aatürlich
dem Publikum verlöre» , aber sie wurde »och am Nachmittag an allen
Straßenecken angeschlagen.

Amtliche Dekannkmachungen.

Vorsührungsbefehl.
In der Konkurssachede» August

Gefrlach,  Kunstmüllers von Calw
wird hiemit die zwangsweise Vor¬
führung de« Gemeinschuldners ge¬
mäß § 93 der Konkurs-Ordnung ver¬
fügt.

Gerl  ach hat sich a« 8. d«.
Mt «, von Tal « entfernt und Lsare«
Geld im Betrag von mindestens
600 mitgenommen. Es scheint,
daß derselbe sich in Baier », Bade «,
der Schwerz Hern« treibt und mit
dem Einzug von Ausständen befaßt.

Grstaltrbezeichnung : Größe 1,75 m,
Haars braun , Gesicht voll und mit
blühender Farbe , Augen grau , Nase
breit , blonder Schnurrbart , Alter 44
Jahre . Ger lach hat ein« graue«
unr> einen schwarzen Anzug mitge¬
nommen.

Calw , den 17. Juli 1680.
K, Amtsgericht.
Oberamtsrichter

_S chuo n._

Aufruf eines
Verschollenen.

Für den am 25. Rovbr . 1809
geborene« Christian Schroth,  Sohn
des verstorbenen Johann Georg
Schro th , Bäckers in Calw und der
Marie Sophie ged. Diesenbach wird
in Liebenzell rin Vermögen von etwa
200 >4L pflegschaftlich verwaltet.

lieber den Aufenthalt veS vor
etwa LO Jahren nach Amerika aus-
gnvanderten Pflegling » ist lediglich
nichts bekannt geworden, und ergeht
an denselben nach dessen vollendete«
70 . Lebensjahr die Aufforderung,
sich - innen

drei Monate»
zur Empfangnahme seine» Vermögens
bei der uuterzerchneten Stelle zu
melden , widrigenfalls seine Todes-
Erklärung ausgesprochen und die
Hinterlassenschaft nach gesetzlicher
Ordnung oertheiit würde,

Calw , IS . Juli 1860.
K Amtsgericht.
Oberamtsrichler

_ Schnon.
K. Amtsgericht Calw.

Zurückgenommen
wird die am 16. Juni d. I . gegen

1) Valentin Mra « . Taglöhner
von Calw.

2) Ludwig Wein man » , Tag-
löh»er von Monakam,

3) August Göhler  von Unter¬
reichenbach,

je wegen Forstdiebstahls erlassene
Aufforderung , da genannte Perso««

derselben nachgekommen sind, dagegen
ergeht gegen

1) Ludwig Bar all,  18 I . a.
Schreiner von Nerchengßett,

2) Johanne « Hößle,  Taglöhner
von da.

8) Heinrich Zerweck  h,led . Glaser
vo« Tetnach,

welche dieser Aufforderung nicht uach-
aekommen find, je wegen Forstdieb-
»ahls a»f Grund richterlichen Haft¬
befehl«

Steckbrief
s «d wird ersucht, dieselben in das
hiesige Amtsgertchtsgefangmß einzv-
liefern.

D « 15 . Juli 1880.
Amtsrichter Si .V.

_Deckin ger. _

K. Amtsgericht Calw.

Aufforderung.
In ver Strassache gegen

Sophie Huber von Altstadt-
Rottweil u.Gen wegen schwe¬
re» Diebstahls u. a. B. zum
Nachtheil der Firma Schill L
Waguer hier, ergeht au Jeder¬
mann, der Seife, Wolldecken,
Flanell u. dergl. von der An-
gesch. Huber oder Marie Pal¬
mer gekauft oder sonst erhalten
hat, die dringende Aufforder¬
ung, dies uuverweilt dem
Unterzeichneten anzuzeigen

Dabei wird darauf hin
gewiesen, daß alle diejenigen,
welche solche Gegenstände
haben, dies verschweigen und
anderweitig ermittelt werden,
sich strafrechtlicher Verfolgung
aussetzen.

Den 19. Juli 1880.
Der Untersuchungsrichter:

_ Deckinger.  i
Oberkollrvangen,

Gerichtsbezirks Calw , !

Liegenschaft !?
Verkauf.

Ja der Konkurs- Zache des Jakob !
Greule,  Bauers hi-r bringt der!
Unterzeichnete dir Liegenschaft aus
frei« Ha»d

Mo «tag.  den 26 . d. Mts .,
vormittags 10 Uhr.

auf dem hiesigen Rathhause im öf¬
fentlichen Äufstreich zum Verkante
und zwar:
Markung Oberkollrvangen

PN . 93/4 1 H. 89 Ar 11 Met.
Wechselseld in den
Havkäckern.

Anschlag 2000 ^
Markung Breitend erg:

PN 223/6 1 H. 5 Ar 4 Met.
Wechselfeld in Loch¬
äckern,

600 ^4
PR . 273 und 274/2 ..
46 Ar 90 Met . Wiese in HauS-

wiesen. 150o
Auswärtige Kaussliebhrber nud

Bürgen haben sich mit Vermögens-
Zeugnissen zu versehen.

Calw, de« 18. Juli 1880.
Konkursverwalter.

Amrsnotar
Müller.

Einlegen von Röhreudohlea.
Ueberschlag 656 34 ^

Plan und Ueberschlag liegen hier
zur Einsicht aus. Der Unterzeichnete«
Stelle unbelannle Akkordsliebhaber
haben sich durch Zeugnisse auszu-
weise».
_ K. Reoieramt ._

Ostelsheim.

Verkauf eines
Näuptiugs.

Am Donnerstag,  den .22. d. M .,
! Nachmittags 1 Uhr,
^wird im Weg der Zwangivollstreck-
iung beim Rathhau « dahier ein »,>
ijähriger Rind im Werth von circa
'40 gegen baars Bezahlung ver-
ikauft.
! De» 17 Juli 1880.
! Der Gerichtsvollzieher.

Liebenzell.Revier Hirsau . ^ _- ^ ^

Holz-Verkam-Lsh -^N<lKa»f
anr Donners-
tas,. den 22.
Juli d. I ..
Vormittags 8
Uhr, auf dem
NrchhauS in
Liebenzeü:

98 Rm. tannene Scheiter aas denr
Monakamer Berg.

66 Np . tannene Scheiter au« dem
Fmkendrrg.

wozu man Liebhaber einladet.
_ ^ _ , Stadtschulcheißenamt.

Revier Ltebenzell.̂ I Rau.

Montag,!
d?n Juli , j c
Vorm'.tiggs 9 i ^
Udr , bei Re- !

stauratrur
Mohr  in
Hirsau aus

Ottmbronnsrbrrg , Nbth. Schlaichdorn,
und Welzberg : !

t Meter Buchkuprügel, 283 Meter!
Nadelholz- Scheiter, Prügel und!
Anbruch, 4 Meter dto. Brenn - !
rinde . i

über ^ Stemmheim.
And MaArsrÄrbeiteR.i Brerrnholzverkanf.

' Am Do anerstag , den 22. d. M.
- Vormittags 9 Uhr.
! werden aus .dem Narhhaus in Lieben
! zell nachstehende Arbeiten verakkor-J
! dict ^ !
^ 1) Beseitigung einer Rutschung im!
! Weselsdergsrweg beim Mark- ,
! grascnbrurmsn und Anbringsn j
' von Stützgemäuer.

Ueberschlag 283 14 ^
2) Beseitigung mehrerer Erl

rutschen au dem neuen Weg ' den Aftllewald.
im Oberen Gefall, Anbringenl De» 16. Juli 1880.
von Stützmauern und einer i Schultüeißeiiamt.
thetlweisen Cdaussicung nebst'_ Kämpf.

Privat -Anzeigeti.

vor N'0886& MiK6 Vtzrküut'
von Nadeln , Faden , Seide , Knöpfe , Hosenträger , Crovatten , Chemisette,
Sammtband , Seideband . befindet sich wieder am Mittwoch, den 21. Juli,
auf dem Jahrmarkt in Calw vor dem K. Oberamtsgericht.

I? tl . » Vt8
aus Pforzheim.

Aus de«
meindewald Rille
kommen am Don¬
nerstag, d. 22.Juli
von Morgeus8Uhr
v« znm Verkauf:

242 Rm. lanuene Scheiter und
Prügel und

81 Rm. « eißtannene Rinde.
Kaufsliebhader sind etngeladen.
Zusammenkunft am Eingang in
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Calw.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Theilnahme , wei¬
che uns anläßlich des «n-
erwartet schnellen Ver¬

lustes unseres lieben , unvergeßlichen
Gatten , Vaters , Groß - und Schwie¬
gervaters — Sortirmeister . P . I.
Graser — zu Theil wurden , für
die reichen Blumenspenden , die zahl¬
reiche Begleitung zu seiner Ruhestätte,
sowie den Herren Ehreuträgern , fühlen
wir uns gedrungen , hiermit , unfern
wärmsten Dank auszusprechen.

Den 18 . Juli 1880 . .
Die trauernden Hinterbliebenen.

OöIiüsoüW Wasser
von Joh. Chr. Fochtenberger

in Heilbronn,
welcher amtlich geprüft und durch
se.ne heilsamen Wirkungen bei Augen¬
leiden und geschwächten Nerven , so¬
wie als vorzügliches Toilette - Mittel
weltberühmt geworden ist, empfiehlt
bei jetziger Badezeit in Flaschen ü 35,
60 . 65 und 90 L.

Alleinverkauf für Calw  bei Herrn
H . W . Hayd  jr.

Schwarzen Cachemir,
Panama öl Nipps

zu Herren -Röcken,
leinene, baumwollene und

wollene Hosenstoffe,
Damenkleiderstoffe

von 30 4Z an
bei Emil Dreiß.

sehr schönen reinen Landrupf , ( Sow-
merwaare ) , fertige Betten stets gut
und billig bei
_ _ F . Acker.

LsrMILVll 'Z

Sommersprossen Seife
zur vollständigen  Entfernung
der Sommersprossen empf . ä Stück
60 iH. I . Bertschinge r.

Restitutions-Schwärze
das vortrefflichste Mittel , um
abgeträgeneduukle (graue
braune blaue ) , hauptsächlich
sch warz eKletder,  auchMö-
belst 0 ffe,  seien sie aus Wolle.
Baumwolle  oder Sammt,
besonders noch die dunklen
Milit är k l s id e r , schwarze
Filz hüte  rc . rc. durch ein¬
faches Bürsten mit dieser Flüssig¬
keit, ohne sie zu . zertren¬
ne n,  wieder aufzusärben , daß
sie wie neu erscheinen,
ist in Flaschen zu 50 und
1 -M zu beziehen vom Fabri¬
kanten O . Sauterm eister
zur Obern Apotheke Rottweil
a. N . , sowie aus der Nieder¬
lage für:

Calw : beide Apotheken,
Weil d. Stadt : ApothekerBalz,
Wildbad : Kaufmann Schobert.

Simmozheim.

ÄattlMsmhM.
Nächsten Mittwoch und Don¬

nerstag.  den 21 . und 22 . Juli , ist
frischer Kalk und rothe Waare zu
haben bei L. Kirchner.  Ziegler.

T -MMi
in beiden Sorten , bei anerkannt vor¬
züglicher Waare . frisch und billigst bei
_ W . BaH z. Engel.

Cement
Roman-n.Portland.

Diese beiden Sorten empfiehlt in
anerkannt vorzüglicher und
frischer  Waare in großen und
»' einen Quantitäten bei billigst
gestellten Preisen

Ernst Schall
_am Markt . _

MrSchneider!
Eine große

» »sselilisv nach neuester Con-
struktion , wenig gebraucht und sehr
leicht gehend , hat unter Garantie
billig zu verkaufen

Louis Sch il l.

Kochherde
in verschiedener Größe empfiehlt zu
Leu billigsten Preisen

Chr . Held maier,
Schlosser.

Steinkohlenröste von Flacheisen
zu Herden und Kesselfeuerungen billigst

bei Obiaem.

Leinwand
von der feinsten bis zum Bauern¬
leinen und halbleinen Tuch , einfach
und doppsibreit , Strohsacktuch , Zwilch
u . s. w. empfiehlt billigst

_ G . F . Acker.
Calw.

Anzeige.
Einer verehrten Einwohnerschaft

von hier und Umgegend mache ich die
ergebene Anzeige , daß ich das Ge¬
schäft meines Mannes bis auf Wei¬
teres unverändert fortführen werde,
auch empfehle ich mich für Kunden¬
mahlerei angelegentlich.

Jakobine Gerla  ch
in der mittleren  Mühle.

Jgelsloch.
Der Unterzeichnete

verkauft oder
verpachtet

sein Anwesen , Gebäude mit ding¬
lichem Wirthschaftsrecht , Gasthaus z.
Hirsch mit Stall und Scheuer nebst
einer Küferwerkstätte , sowie

1 Morgen Wiesen und ca. 2 >/r
Morgen Acker dabei.

Es kann hierüber jeden Tag ein
Kauf mit mir abgeschlossen werden.
Liebhaber sind eingeladea.

L. Ra i chle.
Hirschwirth und Küfer.

Ein mitilerer ,

Gval -GM
sammt Stein und Rohr ist zu ver¬
kaufen ; wo ? ist zu erfragen bei

Hafner Mütschele.
Einen jungen Menschen mit guter

Schulbildung sucht als Lehrling
die Buchdrnckerei von

! Heiler  u . Cie.

i. »«--ex.Großer Bazar.»
Der im letzten Blatt angezngte Ausverkauf dauert ,rtür «och bis

Donnerstag.  Lasse Niemand diese günstige Gelegenheit unbsnützt vor¬
übergehen , sondern überzeuge sich Jedermann wie fabelAqft  billig , die
Preise gestellt  find . ^ r ^

Lerkaufslokal — i« Laden i« Gasthaus z. Enges . — ^ . ,
«si »i?rs. Großer Bazar . » L

Schuh -WaMn . :
Am Jahrmarkt und Donnerstag hgbe ich mein Lager der besten und

neuesten Fayon Schuhwaaren im Gasthaus z. Engel -zum Verkauf ausge¬
legt und bitte meine werthe Kundschaft von Stadt und Land ü« recht
zahlreichen Besuch.

Peter König , Schuhfabrikant,' „
^ _ _ Pirmasens . . -

Wegen Umzug
LOOO VorhanggallerLen von M . L. an.

Ä>. Stuttgart , Schlvfferstr. 22.
von Jakobi  ab Hauptstatterst r . 67 _

LsLssrUvk Vsntsickv käst.

kioi'äclöUtZvtiöi' Uôä. H
pojillLmMLMckri

van

Lü? WAl.M ilM RMü

Emil Dreiß i« Calw.
MsskMen LOoaks,

direkt ab Zeche.
beste Qualität , ( je nach Wunsch in
2 Größen ) liefert jederzeit billigst
frei vor '» Haus . Bei Wagenladung
oder größeren Parthieen Ausuahm »«
preise.

_A . Schmitz.
Ein tüchtiger , jüngerer

Fuhr-Knecht
der hauptsächlich da « Langholrführen
versteht , findet bei gute » Lohn und
guter Behandlung einen dauernden
Platz.

Näheres zu erfragen bei
W . Ba ß z. Engel.

Z » vtlkanfW.
Wir haben noch billig zu ver¬

kaufen : eine Nähmaschine, .ei« Pfeiler-
Kommödle , eiue Bettlade , 2 Sessel¬
kühle . Strohmairatzen und Tischchen,
2 Krautstanden und 2 Marktkistrn.

Christoph Widmann 'S Kinder.

Empfehlung.
Ich erlaube mir , den geehrten

Damen mein Geschäft als Damen¬
schneider mit dem Bemerken in Er¬
innerung zu bringen , daß ich auch
außer dem Hause Arbeit annehme.

Achtungsvoll
Moriz Linken heil,

Damenschneider.

Wechselsoruwlare
empfiehlt

die N. OelsLläger 'sche
Buch - und Stcindruckerei . .

Hof Lützeuhardt ^bei Hirsau.
Einen soliden tüchtigen

AMsHL
sucht zu sofortigem Eintritt

Gutrpächter,D 0 r n f e l d. .

Theod . Horn , Nürnberg,
Wunderburgstraße 5 beseitigt auch
brieflich mit einem leicht zu nehmen»
den Mittel , das auch versuchsweise
angewandt werden kann , jeden

Bandwurm.
Klister

K - Standesamr Calw.
Bom 12. bis 18 . Juli 1830.

Geborene.
11. Juli . Bertha , Tochter deö Jakob Höge,

SteinhauerS hier.
Lina Frida , Tochter des Karl
Nauser , KronenwirthL hier.

Gestorbene.
Anna , Tochter des Johann Georg
Dingler , TaglbhnerS hier, 1 Mo¬
nat alt.
Ehristiakt Ludwig Gustav Korn«
dbrfer , Sohn deS Karl Gustav
Korndbrfer Fabrikanten - in Augs¬
burg , 14 Monate alt.
Philipp Jakob Graser , Sortir-
meistcr hier, 60 Jahre alt.

13

12.

15.

16.
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